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Bienen im Schnee. Foto:  Gabriel Vikoler
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Auf dem Bienenstand ist Ruhe eingekehrt. Die 
Bienen sitzen in der Wintertraube eng beisam-
men und wärmen sich gegenseitig. Um Winter-
verluste zu vermeiden, darf diese Winterruhe 
von uns Imkern/innen nicht gestört werden. Bei 
gelegentlichen Kontrollbesuchen werfen wir ei-
nen Blick auf die Fluglöcher und ziehen ganz 
vorsichtig die Varroatasse, um den natürlichen 
Abfall zu kontrollieren. 
Eine Varroabestandsanalyse darf erst 3 bis 4 
Wochen nach der Restentmilbung durchgeführt 
werden, um den Varroamilbenbestand bei Brut-
freiheit im Bienenvolk zu ermitteln. Dafür wird 
die Varroatasse gereinigt und vorsichtig einge-
schoben. Weil im Winter keine Ameisen unter-
wegs sind, muss die Varroatasse nicht mit einer 
Lage Küchenrollenpapier ausgelegt und mit Öl 
besprüht werden. In der 5. Woche nach der 
Restentmilbung wird der natürliche Varroaab-
fall im Zeitraum von 7 bis 10 Tagen genau kon-
trolliert, gezählt und auf der Stockkarte ver-
merkt. Dasselbe wird nochmals wiederholt, 
eventuell noch ein drittesmal, die Ergebnisse 
werden dann zusammengezählt. Somit kann die 
Anzahl noch überlebender Varroamilben nach 
der Restentmilbung im Volk bestimmt werden. 

Gedanken für den Monat Dezember von WL Josef Elzenbaumer

In der Winterruhe bei Brutfreiheit gelten fol-
gende Umrechnungswerte: 
Natürlicher Abfall:  1 Varroamilbe am Tag = 

300 bis 500 Varroamilben 
im Stock. 

Beispiel:  
natürlicher Abfall: 2 Varroamilben in 10 Tagen 

= 80 Varroamilben im Stock. 
natürlicher Abfall:  1 Varroamilbe  in 10 Tagen 

= 40 Varroamilben im Stock. 
Das Ziel muss sein, dass die Bienenvölker mit 
möglichst wenig Varroamilben (weniger als 40 
VM) ins neue Jahr starten. 

Grobkörnige Wachskrümelchen 
Gelegentliche Kontrollgänge sind auch während 
der kalten Wintermonate wichtig, um eventuel-
le Störfaktoren sofort zu erkennen und diese zu 
beheben. Findet man auf der Varroatasse grob-
körnige Wachskrümelchen, kann dies ein Hin-
weis sein, dass sich eine Maus im Stock einge -
nistet hat. Auch das Flugloch kann durch 
Wachskrümelchen verstopft sein. 
Eine Maus, meistens ist es die Waldspitzmaus, 
dringt in den Stock über das Flugloch ein, wenn 
die Öffnung etwas zu groß ist. Sie kann das gan-
ze Bienenvolk in derartige Unruhe versetzen, 
dass es im Frühjahr nicht mehr lebt. In man-
chen Fällen gelingt es den Bienen den Friedens-
störer durch viele Stiche zu töten. Meistens ver-
weilt der Eindringling den Winter über im 
Stock und man merkt  erst bei der ersten Nach-
schau im Frühjahr, was passiert ist. Sollten bei 
einer winterlichen Inspektion Anzeichen eines 
Eindringlings sichtbar sein, empfiehlt es sich 
den Bienenstock zu öffnen, auch wenn die Tem-
peraturen dies nicht erlauben, denn der fremde 
Gast muss das Winterquartier verlassen. Öfters 
genügt es nur einige Randwaben zu ziehen, an-
sonsten muss man Wabe für Wabe vorsichtig 
mit den ansitzenden Bienen zur Seite schieben. 
Die mittleren Waben sollten nicht einzeln gezo-
gen werden um das Volk nicht zu stören. Der 
Flugkeil wird vorher entfernt, um der Spitz-
maus die Fluchttür zu öffnen. Hat man den Ein-
dringling des Hauses verwiesen, werden die Wa-
ben eingehängt bzw. zusammengeschoben und 
die Beute geschlossen. Dieser Eingriff wird mög-
 lichst schnell durchgeführt, damit die Winter-
traube nicht zu viel Schaden erleiden muss. 
Sehr gut gelingt ein derartiger Noteingriff zu 
zweit. 
Wichtig: Ein neuer Flugkeil oder ein Mäuse-
schutzgitter wird vorne am Flugloch ange-

Varroaabfall nach Reinvasion  
im Oktober 2019. © J. E.
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bracht, damit kein wei-
terer Gast eindringen 
kann. Meistens kehrt 
wieder Ruhe ein, und 
die Varroatasse bleibt 
zur Kontrolle unter dem 
Varroagitter in der Beu-
 te für einige Kontrol-
len. Bei der  ersten Nach-
 schau im Frühjahr wird 
bei diesem Volk ein be-
sonderes Augenmerk 
auf die Fut tervorräte 
gerichtet sein, da auf-
grund der Störung der 
Futterverbrauch höher 
sein kann als bei ande-
ren Völkern. 

Restentmilbung 
Wer die Restentmil-
bung aufgrund von vor-
 handener Brut noch nicht 
durchführen konn te, 
soll te diese laut mei-
nen November-Anwei-
sungen jetzt vorneh-
men. Der nebenstehen-
de Cluster kann als 
Leitfaden für das Im-
kerjahr 2020 dienen, 
damit die Varroamil-
benvermehrung im 
Bienenvolk nicht die 
gefürchtete Schadens-
schwelle erreicht. 

Gedanken zum Jahreswechsel 

Während der stillten Wintermonate dürfen wir 
uns alle Gedanken machen und Pläne schmie-
den für das anbrechende Frühjahr. Es ist wichtig 
jetzt schon Ideen zu sammeln durch den Besuch 
einiger Vorträge und die Lektüre guter Fachlite-
ratur. Auch beim Imkerstammtisch können be-
währte Vorhaben besprochen und geplant wer-
den. 
Weil der Mensch in den letzten Jahrzehnten ve-
hement in das Gleichgewicht der Natur einge-
griffen hat, werden für die Biene lebensnotwen-
dige Pflanzen verdrängt, es wird ihr sogar der 
Lebensraum  genommen. Dies führt dazu, dass 
die Existenz der Biene bedroht ist, weil sie nicht 
mehr jene Vielfalt der Pflanzenwelt vorfindet, 
um genügend Nahrung zu sammeln. Die Far-
benpracht der Blumen darf uns jedes Jahr von 
neuem im Herzen berühren und wir können 
dankbar sein, dass trotz Verschmutzung von 

Luft, Wasser und Boden immer noch viele Blu-
men jedes Jahr aufblühen, um unserer Honig-
biene den lebenswichtigen Nektar und Pollen 
zu spenden. Wir dürfen Überlegungen stellen 
öfters öffentliche Verkehrsmittel dem eigenen 
Pkw vorzuziehen, beim Einkauf auf Abfall und 
Verpackungen zu achten, weniger Fleisch zu 
konsumieren und keine Schädlingsbekämp-
fungsmittel einzusetzen. Wer einen Garten, einen 
Balkon oder eine Agrarfläche besitzt, möchte je-
des Jahr einheimische bienenfreundliche Pflan-
zen setzen und auf Neophyten bewusst verzich-
ten, beim Einkauf auf regionale Produkte ach-
ten und diese Gedanken im Freundes- und Be-
kanntenkreis weitergeben. Das beste Argument 
ist der eigene Honig.  
 

Eine gesegnete Weihnacht und  
ein erfolgreiches Imkerjahr 2020 wünscht  

Josef Elzenbaumer 
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Geschätzte Imkerfreunde, 
so mancher Imker tut sich nach wie vor schwer, 
das Behandlungsregister fachgerecht auszufüllen. 
Deshalb einige Hinweise, wie dies korrekt erfol-
gen sollte: 
– Aus dem Behandlungsregister muss hervor-

gehen, welche Behandlungsmethode zur Var-
roabekämpfung durchgeführt wurde bzw. 
welche Mittel verwendet worden sind. 

– In meinem Fall waren dies „Api-BIOXAL und 
Apilife-VAR“. 

– Auch die Anzahl der behandelten Völker sowie 
Ort und Zeitpunkt sollte angeführt werden. 

– Rechnungen bzw. Kassabon von Bekämp-
fungsmittel sind an die jeweilige Seite anzu-
heften. 

 
N.B.: Aus der Aufzeichnung geht hervor, dass 
zur Bekämpfung der Varroamilbe das Bannwa-
benverfahren verwendet wurde. 
Nach 3 Wochen wird abgeschleudert und der 
 alte Zustand wiederum hergestellt. Durch das 
Entfernen der „befallenen“ Brutwaben sind die 
Völker nun brutfrei und bei Notwendigkeit 
können Königinnen ohne Probleme ausge-
tauscht werden. Heinrich Gufler

Behandlungsregister

Am 24. September 2019 verstarb unser langjähriges 
Vereinsmitglied Carlo Ploner im 82. Lebensjahr.  
Carlo war seit der Gründung des Imkerbezirkes Ladinia 
im Jahre 1991 aktives Mitglied und wirkte dort ent-
scheidend für das Wohl des Vereines mit.  
Insgesamt über 25 Jahre hatte er die Funktion des Orts -
obmannes inne. Die Aufgaben erledigte er sehr vorbild-
lich, zuverlässig und gewissenhaft. Seine ruhige und 
freundliche Art wurde von allen Imkerkollegen sehr ge-
schätzt. Seine Arbeit für die Bienen und seine Leistun-
gen im Ausschuss wurden vom Südtiroler Imkerbund 
mit der Bienenmuch-Verdienstauszeichnung gewür-
digt. Wir werden dich Carlo stets in dankbarer Erinne-
rung behalten.

Nachruf auf Carlo Ploner (Imkerbezirk Ladinia)
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Geschätzte Mitglieder/innen,  

gar einige Imker/innen unseres Landes wandern 
mit ihren Bienenvölkern umher um günstigere 
Trachtbedingungen zu nutzen. Diese Bienen-
wanderungen werden häufig auch mit Pkw-An-
hängern durchgeführt. Als Südtiroler Imker-
bund möchten wir nochmals darauf aufmerk-
sam machen, dass diese Pkw-Anhänger einer 
Hauptuntersuchung unterzogen werden müs-
sen wie in der Aussendung vom Amt für Mobi-
lität vom 14. Juni 2018 bereits beschrieben wur-
de und welche wir bereits in der „SIB aktuell“ 
veröffentlicht haben. Wir machen darauf auf-
merksam, dass neben den empfindlichen Stra-
fen vor allem auch eine Stilllegung des Fahrzeu-
ges als Folge bei einer Zuwiderhandlung passie-
ren kann. Gerade jetzt in den Wintermonaten 
sollen wir die Zeit nützen diese Wandergeräte 
zu kontrollieren und eventuell bei Bedarf dies 
in Ordnung bringen. 

Fahrzeuganhänger: periodische Haupt -
untersuchung wird Pflicht 

Fahrzeuganhänger mit einem Gesamtgewicht 
bis zu 3,5 Tonnen müssen nun regelmäßig zur 
Hauptuntersuchung. Vormerkungen sind bei 
den Schaltern der Landesabteilung Mobilität 
und bei den Autoagenturen möglich. 

Das Dekret des Transportministeriums Nr. 211 
vom 18. Mai 2018 sieht vor, dass jetzt auch die 
Anhänger mit einem höchstzulässigen Gesamt-
gewicht bis zu 3,5 Tonnen der periodischen 
Hauptuntersuchungspflicht (Revisionspflicht) 
unterliegen. Diese Hauptuntersuchungen sind 
vier Jahre ab Erstzulassung und danach alle zwei 
Jahre durchzuführen und kön-
nen ausschließlich in der Lan-
desprüfstelle für Fahrzeuge in 
Bozen-Süd abgewickelt wer-
den. Für Mobilitätslandesrat 
Florian Mussner steht fest: 
„Jeder, der auf den Straßen 
unterwegs ist, trägt Verant-
wortung für sich und für die 
anderen Verkehrsteilnehmer. 
Es gilt alles dafür zu tun, um 
größtmögliche Sicherheit im 
Straßenverkehr zu gewähr -
leisten und um Unfällen vor-
zubeugen.“ 
Die neue Regelung bringt für 
die Landesprüfstelle in Bo-
zen-Süd eine beträchtliche 
Mehrarbeit mit sich: „Bis Jah-

resende sind die Hauptuntersuchungen für 
mehr als 4300 Anhänger fällig“, erklärt Markus 
Kolhaupt von der Landesprüfstelle. Aus diesem 
Grund werden in der Landesprüfstelle bis auf 
weiteres keine Hauptuntersuchungen an Fahr-
zeugen mit Gesamtgewicht bis zu 3,5 Tonnen 
mehr durchgeführt. „Die Fahrzeug-Revisionen 
sind im Gegensatz zu den Anhänger-Revisionen 
delegierbar und können in Südtirol bei insge-
samt 102 ermächtigten Werkstätten abgewickelt 
werden“, so Kolhaupt. 
Die Hauptuntersuchungen für die Anhänger 
werden zunächst immer montags durchgeführt 
und kosten € 45,– zuzüglich Vormerkkosten bei 
Vormerkung über Autoagenturen. Die Vormer-
kungen können entweder bei den Schaltern der 
Landesabteilung Mobilität, bei der Talstation 

Anhänger-Hauptuntersuchung 
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Im Zeitraum vom 14. bis 18. Oktober 2019 hat 
sich die Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger 
Fachberater für Imkerei am deutschen Bienen-
museum in Weimar zur diesjährigen Arbeitsta-
gung getroffen. Neben Kollegen/innen aus der 
Bundesrepublik Deutschland waren auch Teil-
nehmer aus Österreich, der Schweiz, Luxem-
burg, der Tschechei, Dänemark sowie aus Lett-
land mit dabei. Eine Freude war es dieses Jahr, 
dass sich auch Südtirol wieder nach längerer 
Zeit mit zwei Fachberatern präsentieren konnte. 
Neben dem fachlichen Austausch standen vor 
allem Weiterbildungen in den Bereichen der To-
xikologie von Oxalsäure auf die Bienen sowie 
der Einfluss von verschiedenen Agrochemika-
lien auf die Bienen im Vordergrund der Tagung. 
Dabei wurden die Fachberater von namhaften 
Experten auf dem jeweiligen Gebiet zum einen 

geschult, zum anderen bestand aber auch die 
Möglichkeit im direkten Gespräch einzelne 
 Problemfelder zu erörtern. Als Gastreferenten 
waren unter anderem Dr. Marika Harz vom Bie-
neninstitut Münster, Prof. Dr. Jens Pistorius 
vom Julius-Kühn-Institut Braunschweig und 
Prof. Dr. Randolf Menzel von der FU Berlin als 
Referenten geladen.  
Eines der Highlights war sicherlich auch die 
Vorstellung von Prof. Dr. Robert Pexton von der 
Uni Halle zur Interaktion von Viren zwischen 
Honigbienen und Wildbienen.  
Interessant waren aber auch die Ausführungen 
von lokalen Imkerfunktionären über die Ent-
wicklung der Imkerei in Weimar und im Land 
Thüringen. Zumal es gerade dort nach der 
deutschen Einheit doch imkerlich einiges gab 
was im Wandel stand. Neben den ausgezeich -
neten Gesprächen unter Kollegen und mit Wis-
senschaftlern konnten wieder zahlreiche Ein-
drücke, Erfahrungen und neueste Erkenntnisse 
nach Südtirol gebracht werden, welche in den 
kommenden Wochen und Monaten in die im-
kerliche Beratung sei es durch die Fachberatung 
selbst aber auch durch die WL-Kollegen disku-
tiert werden und einfließen. Ein Wiedersehen 
wird es mit den meisten Fachberaterkollegen be-
 reits spätestens im September 2020 anlässlich 
der Wanderversammlung deutschsprachiger Im  -
ker in Brixen geben, zumindest haben alle Kol-
legen/innen den Termin bereits fest eingeplant. 

Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Fachberater für Imkerei tagten in Weimar

der Rittner Seilbahn oder direkt in der Landes-
prüfstelle für Fahrzeuge erfolgen sowie über die 
Autoagenturen. 

Worauf ist zu achten? 
Die Pflicht zur Anhänger-Hauptuntersuchung 
wird stufenweise eingeführt: 
– Innerhalb 2018 müssen sämtliche Anhänger, 

die bis zum 31. Dezember 2000 erstmals zu-
gelassen wurden, der Hauptuntersuchung 
unterzogen werden, außer es wurde bereits 
2016 oder 2017 eine Hauptuntersuchung oder 
eine Abnahme ge mäß Art. 75 Straßenver-
kehrsordnung z. B. we gen Einfuhr aus dem 
Ausland gemacht. Bereits nächstes Jahr wer-
den neuere Jahrgänge fällig. 

– Informationen über das Anhängergewicht 
sind unter Punkt F.2 auf der Zulassungsbe-
scheinigung zu finden. Die Landesprüfstelle 
für Fahrzeuge rät, mit Anhänger ohne Bela-
dung vorzufahren, da auch die Gewichte 
überprüft werden. 

Bei der Hauptuntersuchung werden die Be-
schaffenheit des Anhängers sowie dessen Über-
einstimmung mit den Angaben laut Zulas-
sungsbescheinigung kontrolliert. Für eine rei-
bungslose Abwicklung der Hauptuntersuchung 
muss sichergestellt werden, dass die am Fahrge-
stell eingeprägte Fahrzeugidentifizierungsnum-
mer einwandfrei leserlich ist. 
Ein besonderes Augenmerk wird laut Markus 
Kolhaupt auf sicherheitsrelevante Bauteile ge-
legt: So müssen unter anderem die Integrität 
tragender Teile gegeben sein, die Bremsen funk-
tionieren und die Typengenehmigung und Si-
cherheit der richtigen Bereifung passen. Geach-
tet wird auch auf das vorschriftsmäßige Funk-
tionieren der Lichtanlage und auf die ord-
nungsgemäße Anbringung der Kennzeichen. 
Laut Kolhaupt wird empfohlen, den Anhänger 
vorab selbst zu kontrollieren oder von einer 
Fachwerkstätte durchchecken zu lassen. Damit 
können evidente Defekte noch vor amtlicher 
Überprüfung behoben werden.
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Bienenprodukte: Pollen, Propolis — Gewinnung, Veredelung und Vermarktung 
 

Inhalt: Die Imkerei ist im Auf-
schwung und mit ihr auch 
die verschiedenen Bie-
nenprodukte. Vor allem 
Propolis und Pollen sind 
derzeit in aller Munde 
und viele Imker des Lan-
des tragen sich mit dem 
Gedanken diese Bienen-
produkte zu erzeugen, ge-
winnen und weiterzuver-
arbeiten, trauen sich aber 
nicht so recht daran. In 
diesem Kurs werden Tech-
 niken der Produktion und 
Verarbeitung gelehrt als auch Tipps zur Vermarktung gegeben inkl. der recht-
lichen Hinweise. 

Veranstalter: Fachschule für Obst-, Wein- und Gartenbau Laimburg 

Zielgruppe: Interessierte an der Imkerei und Bienen 

Ort: Bildungsstätte für Bienenkunde in Kaltern/Altenburg 

Datum: Do. 20. 2. 2020 – Fr. 21. 2. 2020, jeweils von 8.00 – 18.00 Uhr 

Referent/in: Fachberater für Bienenzucht Ing. Andreas Platzer 

Dauer: 16 Stunden 

Gebühr: kostenlos (ELR-Projekt mit Drittmittel finanziert) 

Anmeldung: bis 6. 2. 2020 online unter www.fachschule-laimburg.it oder telefonisch  
bei Frau Pircher von 10.00 – 12.00 Uhr, Tel. 0471-599109 

 

Bienenwachs – Gewinnung und Verarbeitung 

Inhalt: Be- und Verarbeitung von 
Bienenwachs zu Mittel-
wänden und mehr.  
Unter anderem auch die 
gesamten technischen 
Vorbereitungsarbeiten 

Veranstalter: Fachschule für Obst-, 
Wein- und Gartenbau 
Laimburg 

Zielgruppe: Interessierte an der 
Imkerei und Bienen 

Ort: Bildungsstätte für  
Bienenkunde in  
Kaltern/Altenburg 

Datum: Do. 13. 2. 2020 bis  
Fr. 14. 2. 2020, jeweils 
von 8.00 – 18.00 Uhr 

Referent/in: Fachberater für Bienenzucht Andreas Platzer 

Dauer: 16 Stunden 

Gebühr: kostenlos (ELR-Projekt mit Drittmittel finanziert) 

Anmeldung: bis 30. 1. 2020 online unter www.fachschule-laimburg.it oder telefonisch  
bei Frau Pircher von 10.00 – 12.00 Uhr, Tel. 0471-599109
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Info-Blatt des Südtiroler Imkerbundes 
Sitz der Geschäftsleitung: Südtiroler Imkerbund, Galvanistraße 38, 39100 Bozen,  

Tel. 0471-063990, Fax 0471-063991 
E-Mail: Info@suedtirolerimker.it / Internet: www.suedtirolerimker.it 

Eigentümer: Südtiroler Imkerbund 
Herausgeber: in der Person des gesetzlichen Vertreters der Obmann des Südtiroler Imkerbundes,  

Engelbert Pohl, Moosweg 9, I-39020 Kastelbell, Tel. 335-6240044 
Verantwortlicher Direktor: Georg Viehweider 

Genehmigung des Tribunals: BZ. R. St. Nr. 19/97 vom 21. Oktober 1997

TERMINE BEZIRKSVERSAMMLUNGEN 2019 / 2020 

Bezirk Datum Uhrzeit Ort 

DEZEMBER 

Bruneck Sonntag, 1. 12. 2019 8.30 Vereinshaus Percha 
Bozen Sonntag, 8. 12. 2019 9.00 Vereinshaus Kaltern 
Tauferer Ahrntal Sonntag, 8. 12. 2019 9.00 Bürgersaal Sand in Taufers 
Wipptal Sonntag, 8. 12. 2019 11.00 Gasteig 

JÄNNER 

Brixen Samstag, 11. 1. 2020 14.00 Fachschule Salern 
Buckfastvereinigung Samstag, 11. 1. 2020 14.00 Pfarrsaal, Sarnthein 
Laugen-Deutschn. Sonntag, 19. 1. 2020 9.30 Vereinshaus Tisens 
Oberpustertal Samstag, 25. 1. 2020 14.00 Raiffeisensaal Niederdorf 
Gröden Samstag, 25. 1. 2020 16.00 Pfarrsaal, St. Ulrich 

Weiterbildungsreihe Bezirk Bozen-Unterland in der Fachschule Laimburg 

Vortrag am Donnerstag, 16. Jänner 2020, 19.00 Uhr 
Thema: „Nicht nur Honigbienen“ von WL Maria Mayr Lago 
Vortrag am Freitag, 17. Jänner 2020, 19.00 Uhr 
Thema: „Reaktionen auf Stresssituationen im Bienenvolk“ von WL Josef Elzenbaumer 

Jahreshauptversammlung der Südtiroler Buckfastvereinigung 

Die Südtiroler Buckfastvereinigung möchte dich, wertes Mitglied, zur Vollversammlung am Sams -
tag, den 11. Jänner 2020, 14.30 Uhr, im Pfarrheim von Sarnthein einladen. Herr Ramunas Lange, 
Berufsimker aus Deutschland, wird „Über Königinnen und Prinzessinnen – praktische Königin-
nenzuchtmethoden, unter Einhaltung von wissenschaftlichen Erkenntnissen“ referieren. 

Seminar zum Thema „Imkern mit Dadant im Jahresverlauf“  
am Samstag, den 18. Jänner 2020 (ganztägig von 9.00 – 17.00 Uhr) 
Ort: Mediensaal der Fachschule für Obst-, Wein- und Gartenbau Laimburg 
Referent: Reiner Schwarz aus dem Chiemgau (BRD), Imker, „Facharbei-
ter für Bienenwirtschaft“, Autor des Fachbuchs „Imkern mit Dadant und 
Mini Plus“, Leiter der Chiemgauer Imkerseminare.  

Teilnahme: Für die Teilnahme am Seminar ist eine mehrjährige Erfahrung mit der Dadant- 
Betriebsweise Voraussetzung. Anmeldung: Erforderlich ist eine telefonische Voranmeldung bei 
Jürgen Thomaseth, Tel. 349/1665662. Seminargebühr: € 30,– (Achtung: bei der Überweisung ist der 
Name des Teilnehmers anzugeben! Einzahlung auf das Konto des Imkerbezirkes Bozen-Unterland, 
IBAN IT31N0808111601000301071670). 
Für den Einlass zum Seminar ist die telefonische Voranmeldung sowie die Überweisung der Semi-
nargebühr innerhalb 15. Dezember 2019 verpflichtend! Die Veranstaltung ist für max. 30 Teilneh-
mer beschränkt! Infos zum Seminar bei Jürgen Thomaseth, Tel. 349/1665662. 

Aufgepasst Dadant-Imker! 


